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1. Vorwort             

Dieses Konzept beschreibt die Kinderbetreuung der KITA RIGI und die Grundlagen unserer 
pädagogischen Arbeit. Es dient allen Mitarbeitenden als Orientierung, zur Information und fördert die 
Transparenz. 

Das Konzept basiert auf den Grundvorstellungen und Haltungsebenen der KITA RIGI. 

 

2. Einleitung            

Seit Frühjahr 2004 haben wir uns auf eine mehrsprachige, internationale Kinderkrippe konzentriert. 
Wir betreuen eine altersgemischte Gruppe von Kindern (max. 12 Kinder pro Tag) aus verschiedenen 
kulturellen, sozialen, sprachen oder religiösen Schichten.   

Als oberste langfristige Zielsetzung sehen wir in der KITA RIGI ein Kinderentwicklungszentrum, welches 

✓ Das Kind im Mittelpunkt sieht und als eigenständige Persönlichkeit respektiert. 
✓ Eine liebevolle, behutsame Integration zweisprachiger Kinder in unseren Kulturkreis erfolgreich 
ermöglicht. 
✓ Den intensiven Erfahrungsaustausch mit den Eltern und deren Zusammenarbeit. 
✓ Langfristige Beratung durch das Marie Meierhofer Institut für das Kind Umsetzung der 
erarbeiteten Grundlagenpapiere. 
✓ Grundlage für unsere Pädagogische Arbeit ist Orientierungsrahmen für frühkindliche Bildung, 
Betreuung und Erziehung in der Schweiz. 

 

3. Unsere Philosophie und Leitbild          

Die Bedürfnisse der Kinder 

„ Hilf mir, es selbst zu tun. Zeig mir, wie es geht. 

Tu es nicht für mich. Ich kann und will es alleine tun. 

Hab Geduld, meine Wege zu begreifen. 

Sie sind vielleicht länger, vielleicht brauche ich mehr Zeit, 

weil ich mehrere Versuche machen will. 

Mute mir auch Fehler zu, 

denn aus ihnen kann ich lernen.“ 

Maria Montessori 

 

Unsere Vision ist es, dass jedes Kind schon im Vorschulalter seine Talente entdeckt und entwickelt, so 
dass es als erwachsener Mensch aus seiner Lieblingsbeschäftigung seinen Beruf machen kann. 

Um diese Vision, die Kreativität, Mut und Zielstrebigkeit voraussetzt,  verfolgen zu können, wollen wir 
den Kindern und ihren Eltern so eine Tagesstätte anbieten, wo jedes Kind:  

➢ vom pädagogischen Know-how der Erzieherinnen profitiert 

➢ als Persönlichkeit respektiert wird 

➢ eine einzigartige Möglichkeit seine verborgenen Talente und Fähigkeiten zu entdecken bekommt 

➢ seine Kindheit und Freiheit ausleben kann 

➢ Kontakt mit anderen Kindern knüpft 

➢ das Sozialverhalten in der Gruppe schult 

➢ Gesundes Essen und strukturierten Tagesablauf hat 



 

                                                                                                                                                                                                          

Olga Braunschmidt-Tkachenko, Leiterin der „Kita-RIGI”, Breiteichlimatt 5, 6044 Udligenswil 

Tel: 041 371 05 10, Natel: 078 898 25 95, E-mail:braunschmidt@braunschmidt.ch, https://www.kita-rigi.ch/ 

4 
                                                                                                           Pädagogisches Konzept der KITA RIGI 

➢ Sauberkeit, Sicherheit und Geborgenheit zum Wohlbefinden beiträgt 

➢ ein grosszügiges Lebens- und Lernumfeld hat 

➢ immer nur mit dem liebevollen, aufmerksamen und voller Einfühlungsvermögen bedachten 
Betreuungspersonal zu tun hat 

➢ es kaum erwarten kann, am nächsten Tag wieder in die KITA RIGI zu kommen 

➢ die liebevolle, behutsame Integration mehrsprachiger Kinder in unseren Kulturkreis.  

 

4. Sinn und Zweck der KITA RIGI                             

„Die Welt nicht nur mit den Augen, sondern mit allen Sinnen erleben und dabei nicht nur mit den 
Augen, sondern mit dem Herzen zu sehen.“ Es geht in erster Linie darum zu lernen, mitzudenken, 
mitzufühlen und sich mit den anderen zu entwickeln und dabei Konflikt- und Frustrationstoleranz zu 
lernen. 

Jedes Kind soll Vertrauen in die eigenen körperlichen und geistigen Fähigkeiten entwickeln und diese 
angemessen einschätzen lernen. Auch wenn es Fehler macht oder seine Fähig- und Fertigkeiten noch 
entwicklungsfähig sind, wird es von seiner Umgebung angenommen. 

In der KITA RIGI werden Kinder in eine altersgemischte Gruppe ab ca. 6 Monate bis Schuleintritt durch 
qualifiziertes Personal betreut. Um die Eingliederung in die Gruppe zu erleichtern und unsere 
pädagogischen Ziele zu folgen sollte das Kind mindestens zwei Tage der Woche unsere 
Kindertagesstätte besuchen.  

Wir verstehen KITA RIGI als einen Raum, in dem Platz für jedes Kind unabhängig von Alter, Geschlecht, 
Religion, Nationalität und gesellschaftlicher Stellung ist. Jedes Kind soll lernen, vertrauensvolle 
Beziehungen zu anderen Kindern und den Betreuerinnen aufbauen zu können. Im Umgang mit der 
Gruppe wird die Fähigkeit entwickelt, eigene Emotionen und Bedürfnisse mit denjenigen anderer in 
Bezug zu setzen, eigene Interessen und die der anderen kennen zu lernen und miteinander abzuwägen. 
In Konfliktfällen geht es uns darum, gewaltfreie Lösungsstrategien zu entwickeln. 

Sinn der Vielzahl der in der Gruppe unternommenen Aktivitäten ist es, Neugierde und Spass am 
Spielen, Lernen und gemeinsamen Erleben zu wecken. Jedes Kind braucht Raum und Zeit, um es 
eigenen Ausdrucksmöglichkeiten zu entwickeln und zu erweitern. Hierzu gehört die altersgemässe 
Förderung der Motorik, verbaler als auch nonverbaler Kommunikation sowie die Sensibilisierung von 
Augen, Ohren, Riech-, Schmeck- und Tastsinn. Der Dialog zwischen Erzieherinnen, Eltern und Kindern 
ist uns wichtig. 

Wir bieten eine liebevolle, geborgene Betreuung, die nicht nur die Grundbedürfnisse des Kindes 
befriedigt, sondern auch ein strukturiertes pädagogisches Konzept hat. KITA RIGI ist auch ein spezielles 
Lebens- und Lernumfeld, wo Musik-, Tanz- und Malunterrichte von professionellen Lehrkräften geführt 
werden. 

KITA RIGI soll so eine Kindertagesstätte sein, die sich für das Wohl der Kinder einsetzt und mit dem 
speziellen pädagogischen Angebot jedem Kind den Weg zu seiner eigenen einzigartigen Persönlichkeit 
zu finden hilft. KITA RIGI ist politisch und konfessionell neutral und offen für Kinder aus Udligenswil, 
und Umgebung. 
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5. Sozialpädagogische Grundsätze        

Die Kindertagesstätte „KITA RIGI“ widmet sich zusammen mit den Eltern einer wichtigen Aufgabe: eine 
Persönlichkeit zu erziehen. Dazu gehören das pädagogische Konzept und die richtige Umgebung, 
speziell eingerichtete Räume und  Lehrkräfte, viel Einfühlungsvermögen, Geduld und Verantwortung. 
Jedes Kind soll bei uns ein zweites Zuhause finden  und jede Mutter oder jeder Vater – eine Möglichkeit  
Familie und Beruf unter ein Dach zu bringen.  

Unser pädagogisches Konzept, das folgende Sozialpädagogische Grundsätze beinhaltet: 

➢ den Kindern nicht alles vorzumachen, sondern es ihnen zu zeigen. 

➢ bereichern und nicht beschleunigen der Entwicklung des Kindes, helfen beim Heranwachsen und 
Werden zu einer aktiven und kreativen Persönlichkeit des Kindes 

➢ wir achten auf eine angemessene Förderung des einzelnen Kindes und respektieren jedes Kind als 
Individuum 

➢ wir stehen Kindern unterstützend zur Seite damit sie ihrer eigenen Kreativität freien Lauf lassen 
können 

➢ wir achten sehr auf feinmotorische Entwicklung durch spezielle Spielzeuge 

➢ gezielte Aktivitäten werden in kleinen, homogenen und altersentsprechenden Gruppen auf 
spielerische Art und Weise geführt 

➢ wir bauen unseren Lehrplan auf dem Programm „Entwicklung“ auf 

➢ wir bieten den Kindern Gelegenheit sich alleine zu beschäftigen, sich mit den anderen Kindern der 
KITA RIGI auseinander zu setzen oder mit ihnen zu spielen  

➢ wir legen viel Wert auf die Ordnung und Gruppenregeln, da jedes Kind nicht nur als Individuum 
sondern auch als Mitglied einer Gruppe existiert  

➢ neben Rituale und strukturierte Tagesabläufe kümmern wir uns um gesundes Essen 

➢ wir unterstützen ein multikulturelles Zusammenleben 

➢ wir tragen zum Entstehen einer engen Beziehung zwischen den Eltern und den Kindern bei. 

 

6. Pädagogische Ziele          

Unser pädagogisches Konzept beruht auf einer ganzheitlichen und altersentsprechenden Förderung 
der emotionalen, geistigen, sozialen, körperlichen und sprachlichen Fähigkeiten des Kindes.  Wir 
arbeiten mit dem Marie Meierhofer – Institut Zürich, für das Kind („Entwicklung Bedürfnisse von 
Kindern“) zusammen, und werden laufend durch ein Coaching unterstützend begleitet.  

Der Orientierungsrahmen für frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung in der Schweiz wurde 
vom Marie Meierhofer Institut für das Kind, Zürich, im Auftrag der Schweizerischen UNESCO-
Kommission und des Netzwerks Kinderbetreuung Schweiz erarbeitet. Das Dokument dient als 
Grundlage für pädagogische Arbeit in der KITA RIGI.  

Die Leitprinzipien formulieren zentrale Aspekte und greifen verschiedene Pädagogische Themen auf, 
solche wie: 

1. Physisches und psychisches Wohlbefinden: Ein Kind, das sich wohl fühlt, kann neugierig und aktiv 
sein. 

2. Kommunikation: Ein vielfältiges Bild von sich und der Welt erwerben Kinder durch den Austausch 
mit anderen. 

3. Zugehörigkeit und Partizipation: Jedes Kind möchte sich willkommen fühlen und sich ab Geburt 
beteiligen. 
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4. Stärkung und Ermächtigung: Die Reaktionen, die ein Kind auf seine Person und auf sein Verhalten 
erfährt, beeinflussen sein Bild von sich selbst. 

5. Inklusion und Akzeptanz von Verschiedenheit: Jedes Kind braucht einen Platz in der Gesellschaft. 

6. Ganzheitlichkeit und Angemessenheit: Kleine Kinder lernen mit allen Sinnen, geleitet von ihren 
Interessen und bisherigen Erfahrungen. 

Der Leitgedanke des Programms:  

Entwicklung ist die Förderung der Fähigkeiten des Kindes: 

➢ Realität zu erkennen (mit der Hilfe von Skizzen und Modellen stellt das Kind den objektiven 
Zusammenhang zwischen Gegenständen fest). 

➢ Verhältnis zu Realität zu vermitteln (mit der Hilfe von symbolischen Mitteln vermittelt das Kind den 
Sinn einer Situation). 

Das Programm „Entwicklung“ besteht ausfolgenden gezielten Aktivitäten: 

➢ Selbständigkeit Entwicklung des Kindes 

➢ Sensorische Entwicklung des Kindes  

➢ Entwicklung der Spielaktivität: das Freispiel, das Rollenspiel, Sing- und Kreisspiele  

➢ Konstruieren mit Holzbauklötzen  

➢ Musik 

➢ Malen  

➢ Sprachentwicklung 

➢ Umgebungs- und Selbstentdeckung  

➢ Entwicklung der gestalterischen Fähigkeiten und Basteln  

Die Förderung der körperlichen und kreativen Fähigkeiten der Kinder wird durch Bewegungs-, Musik- 
und Tanzerlebnisse von professionellen Lehrkräften angestrebt. 

Auch die Förderung der Eigenständigkeit spielt für uns eine bedeutende Rolle. Das Ziel der 
Entwicklungsbereicherung, das wir durch gezielte Aktivitäten verfolgen, ermöglicht dem Kind seine 
gewöhnliche Selbstbeschäftigung auf neue Art erleben. Dafür steht den Kindern geeignetes Material 
zur Verfügung, mit dem sie selbstständig basteln, spielen, bauen, etc. können und um dadurch ihrer 
Kreativität freien Lauf zu lassen. 

 

7.  Sprache, Sprachförderung und Sprechkultur         

KITA RIGI ist eine mehrsprachige, internationale Kinderkrippe. Unsere Betriebssprache ist Deutsch 
(Hochdeutsch  oder Schweizerdeutsch) und wir sprechen auch Englisch, Russisch und Französisch. 

Wir legen grossen Wert auf die Integration der Kinder, die aus verschiedenen Kulturen und Ländern 
stammen sowie auf ihre kulturelle Eigenständigkeit. Alle dürfen bei uns Stärken und Schwächen der 
eigenen und fremden Kulturen wahrnehmen und durch gegenseitige Toleranz Ängste abbauen. 
Manche Kinder erlernen durch die deutsche Sprache, sich in der Schweiz und unserer Gesellschaft 
anzupassen.  Für die Kinderkrippe ist es von grosser Bedeutung, international und kulturell offen zu 
arbeiten. Dies zeichnet sich zum einen in der Vielzahl der Nationalitäten der Kinder aus. Kinder von 
allen Ländern sind herzlich willkommen und werden von einem ebenso internationalen Team betreut. 
Es ist uns daher ein grosses Anliegen, Mitarbeiterinnen verschiedener Nationalitäten einzustellen. 
Diese machen es uns möglich, die Kinder individuell von ihrem jeweiligen Standpunkt optimal 
abzuholen, sie zu verstehen und zu integrieren. Die Vorbildfunktion der Integration der Mitarbeiter ist 
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somit auch eine Vorstufe zur Integration der Kinder, da diese somit intensiviert wird und zur Offenheit 
und Akzeptanz beiträgt.   

Das Gespräch gehört zu den wichtigsten und elementarsten Formen der Sprachförderung. Beim 
Spracherwerb ist das Kind selber aktiv, es bildet aus der Fülle der Eindrücke langsam ein „Wissen“, wie 
Sprache aufgebaut ist. Die beginnt bereits im Babyalter, wenn es die ersten Laute „gurrt und brabbelt“, 
oder beim Strampeln vergnügt „quiekt“.   

Bei der Sprachförderung ist uns wichtig, dass kurze, einfache Sätze gebildet werden, dass man 
„authentisch“ spricht. Wenn ein Kind etwas nicht richtig ausspricht, dann korrigieren wir das Kind nicht, 
sondern wiederholen den Satz und sprechen ihn richtig vor. Wir schaffen eine Atmosphäre, in der das 
Kind Wertschätzung erfährt und in der es angstfrei, unbeschwert und lustvoll sprechen, zuhören und 
die Sprache weiterentwickeln kann – im Kontakt mit anderen Kindern und Erwachsenen. Dies 
beinhaltet für uns, dass wir Handlungen sprachlich begleiten, Äusserungen aufgreifen, anreichern und 
weiterführen und häufig erklärende und erzählende Elemente einbauen. Hierbei kommen 
unterschiedliche Dinge zum Einsatz wie z.B. das Bilderbuch. Wir ermutigen die Kinder aktiv, selbst zum 
Erzähler zu werden und eigene Kommentare und Erfahrungen beizusteuern. Auch Rollenspiele, 
Handpuppenspiele, Fingerspiele etc. regen die Sprachentwicklung an. Angebote dieser Art sind uns 
sehr wichtig und werden immer wieder in den Tagesablauf eingeplant. Auch nonverbale Aspekte wie 
z.B. Augenkontakt, Gestik, Mimik, Körperhaltung und Stimmlage unterstützen aktiv die Entwicklung 
des Spracherwerbs.  

In der KITA RIGI fördern wir die sprachliche Bildung durch:    

✓ Bilderbücher anschauen und vorlesen  
✓ Geschichten erzählen  
✓ Kreis- und Singspiele   
✓ Wortspiele   
✓ Fingerspiele und Fingerverse für die kleineren Kinder   
✓ Rollenspiele – Kasperspiele – Spiele mit Fingerpuppen  
✓ Mit den Kindern normal sprechen und nicht mit „Babysprache“ 
✓ „Vorbild“ sein, indem wir auch unsere Handlungen sprachlich begleiten.   

Wichtig ist, dass Sprache im Alltag Wertschätzung erfährt. Das bedeutet konkret beispielsweise, dass 
Kindererzieher sich Zeit nehmen, Kindern zuzuhören und immer in ganzen Sätzen mit ihnen sprechen, 
anstatt lediglich knappe Anweisungen wie „Räum auf“ oder „Zieh dich an“ zu erteilen. Davon 
abgesehen ist es wichtig gerade Kindern mit Migrationshintergrund zu vermitteln, dass ihre 
Muttersprache genauso gut und wertvoll ist wie die Landessprache. 

Das Kind muss sich erst aktiv mit der Sprache auseinandersetzen und diese verstehen lernen. Hier ist 
der direkte Kontakt zwischen dem Kind und den Erwachsenen wichtig. Das Kind wird auf die Sprache 
neugierig gemacht, und es soll Lust bekommen, die Sprache zu erlernen. Die Sprache hat eine 
sogenannte übergeordnete Funktion. Die Wiederholung im täglichen Miteinander ist für uns 
bedeutungsvoll.   

 

8. Begleitung von Entwicklungs- und Bildungsprozessen       

Die Betreuerinnen unterstützen die Kinder darin, sich als kompetent lernendes Kind zu 

erfahren. Wir ermuntern das Kind, die nächsten Schritte zu wagen. Wir stellen eine anregungsreiche 
Lernumgebung bereit in der die Kinder selbsttätig spielen und experimentieren können. Wir 
ermöglichen vielfältige Ausdrucksformen. 

Wir beobachten, reflektieren und dokumentieren die Entwicklungsprozesse. Dies geschieht in Form 
eines Tagesbuch, bei welchem wir stichwortartig die wichtigsten Punkte des Tages für das Tür und 
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Angel – Gespräch mit den Eltern am Abend festhalten. Diese werden dann abgelegt. Für ein 
Standortgespräch nehmen wir einen Auszug davon, um die Eltern über das aktuelle Sein ihres Kindes 
informieren. 

Lernumgebungen 

Unsere Spiel- und Lernumgebung sowie unsere geführten Anregungen, unterstützen die Entwicklung 
der Selbst- Sozial- und Sachkompetenz der Kinder. Die Kinder sollen selber sagen, was und mit wem 
sie spielen möchten. Wir legen grossen Wert auf ausgedehntes Spielen, Experimentieren, Entdecken 
und Entwickeln von neuen Ideen. In der Entwicklung von Kindern ist die Sinneserfahrung ein wichtiger 
Bestandteil: hören, sehen, tasten, schmecken und riechen sind von grosser Bedeutung, um sich selbst 
und seine Umwelt wahr zu nehmen. Unsere Quartalsthemen und die Bedürfnisse der Kinder gestalten 
die Spiel- und Lernumgebung jeweils mit. Wir achten darauf, dass möglichst viele Materialien, 
Methoden und Aktivitäten in der Natur stattfinden oder eine Naturverbundenheit haben. Die 
Lernumgebungen sind mit Naturmaterial vorbereitet, um mit allen Sinnen zu entdecken.  

Folgende Schwerpunkte sind in unseren Räumen zu finden: 

Musik / Bewegung 

Kinder haben ein grosses Bewegungsbedürfnis in den ersten Lebensjahren, was ihnen hilft ihren Körper 
und die Welt zu entdecken, ihre Gefühle auszudrücken und sie zugleich emotional entspannt. Die 
Kinder dürfen bei uns mit Bällen, Seilen, Kissen, Tücher und ähnlichem experimentieren und wir 
unterstützen sie zu klettern, zu hüpfen und zu balancieren. Wir rhythmisieren zusammen mit dem 
Körper und bewegen uns zu Musik. 

Wir experimentieren mit Tönen, Klängen und Klangmaterial. Hören bewusst, wie der Vogel singt oder 
die Glocke läutet und schauen auf was man alles trommeln kann. 

Gestalten/Basteln 

Das erste was die Kleinkinder entdecken ist das Spuren hinterlassen. Sie geniessen es zu sehen, wie sie 
ein weisses Nichts mit Streifen, Zickzack, Kleckse oder Abdrücke verzieren können. In unserer 
Lernumgebung können sie nach Lust und Laune gestalten, ausprobieren kleben und malen. So stärken 
sie ihr Vorstellungsvermögen, ihre Fantasie.  

Bauen / Konstruieren 

Bauen, stapeln, aufeinanderstellen und wieder umfallen lassen ist ein Spiel, welchem Kleinkinder gerne 
und ausdauernd nachgehen können. Aber auch zusammensetzen und wieder auseinander nehmen 
machen sie sehr gerne und üben dabei Feinmotorik, Hand-Augen-Koordination, Formen, Farben und 
physikalische Regeln. Wir geben ihnen Impulse und Anregungen in Form von Ideen und Materialien. 

und ihre Motorik. 

Rollenspiel 

Je nach Quartalsthema passen wir unsere Rollenspielecke an. Einmal ist es ein Bahnhofschalter, dann 
ein Arzt Ecke oder eine Kochecke. Die Kinder spielen Alltagssituationen nach und üben so 
Umgangsformen, Abläufe und Bräuche. Die Basis der Rollenspiele bilden die soziale Interaktion und 
der Aufbau der Sprachkompetenz, wobei sie enorm viel auch voneinander lernen und imitieren. 

Alltag 

Kinder helfen gerne, wollen bei allem dabei sein und es selber machen. Uns ist es wichtig sie in den 
Alltag mit einzubeziehen und den Tagesablauf als Lernumgebung zu nutzen. Sei es beim zusammen 
Kochen, beim Aufräumen, beim Wäsche sortieren oder beim Tisch decken. 
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Natur 

Wir gehen mit den Kindern täglich und bei jedem Wetter nach draussen an die frische Luft. Die Kinder 
können jeden Tag in unserem Garten auf dem Spielplatz die verschiedenen Spielplatzgeräte erkunden 
und auf diese Weise verschiedenste grobmotorische Erfahrungen sammeln. Zudem gehen wir 
regelmässig zum Bauernhof, wo wir die Tiere besuchen und die Natur entdecken.  

Sprachförderung 

Die Sprachkompetenz wird konstant aufgebaut und begleitet die Kinder durch alle Handlungen. Wir 
verbalisieren zusammen was wir tun, was wir sehen und wie es uns geht. Beim Spielen wird der 
Wortschatz erweitert und Worte voneinander imitiert. Beim Geschichten vorlesen, Bilderbücher 
anschauen oder Gesprächen im Alltag nehmen wir uns Zeit für eine kindgerechte Mimik, Gestik und 
Sprache. Beim Kochen benennen wir, was wir zubereiten und in der Natur, was wir sehen. 

 

9. Unser Bild vom Kind           

Das Kind ist von Geburt an kompetent, aktiv und wissbegierig. Es entdeckt die Welt mit all seinen Sinn. 
Aus seinem vertrauten sicheren Hafen erforscht es schrittweise und mutig seine Umgebung, mit dem 
Wissen immer wieder zurückkehren zu können. Das Kind lernt dann erfolgreich, wenn es sich wohl 
fühlt und Raum und Zeit hat, mit seinen Sinnen zu erkunden. 

Die Würde des Kindes ist und bleibt unantastbar. Wir sind uns dieser grossen Verantwortung bewusst. 

In den ersten sechs Lebensjahren werden wichtige Elemente einer positiven Entwicklung gelegt. Wir 
wollen das Interesse des Kindes wecken, seine Ressourcen erkennen und Anregungen zur Entwicklung 
geben. Die persönlichen Lernweisen des Kindes werden unterstützt und gefördert. 

 

10. Ernährung in KITA          

Die Kinder erhalten eine warme Mahlzeit pro Tag, die Zwischenmahlzeiten (Fruchtstück, Znüni) sind 
kalt (aufgeschnittene Früchte und/oder Gemüse, belegte Brote, Birchermüesli, Joghurt mit Früchten 
u.v.m.). Die Kinder erhalten die ihren Ernährungsgewohnheiten entsprechenden Mahlzeiten. 

Die Speisen sind appetitlich zubereitet und bestehen aus ausgewogenen Zutaten  (v.a. viel Früchte und 
Gemüse, Fleisch, Fisch, Getreide, vegetarisch, abwechselnde Stärkebeilagen, wann es nötig Gluten- 
und/oder Laktosefrei Lebensmittel). Den Kindern stehen jederzeit ungesüsste Getränke 
((abgekochtes)Wasser, Mineralwasser, Tee) in ausreichender Menge zur Verfügung. Flaschennahrung 
wird jedes Mal frisch zubereitet. Stillende Mütter dürfen abgepumpte Milch mitbringen. 

Frühstück und Zvieri wird in der Kita frisch (kalt) zubereitet, teilweise unter Mithilfe der Kinder. Die 
kleineren Kinder werden an den Vorbereitungen beteiligt. Wir unterstützen Kleinstkinder daran 
teilzuhaben, indem wir die Zutaten bereitstellen, Handlungen erläutern und zeigen und so die Kinder 
zum Mitmachen anregen. 

Gemüsebreie (für Kinder unter 12 Monate) bringen die Eltern mit. Das Mittagessen wird jeden Tag in 
der Kita Frisch gekocht. 

Wir achten darauf, dass sich die Kinder während den Mahlzeiten wohl fühlen. Bei allen Kindern achten 
wir darauf, dass sie in ihrem individuellen Tempo die Mahlzeiten zu sich nehmen können, welche 
Speisen sie mögen und wann sie satt sind. Beim Füttern von Kleinstkindern lassen wir das Kind mit 
einem eigenen Löffel hantieren. 

Wir beteiligen uns an den Gesprächen der Kinder am Tisch und bringen auch eigene Themen in das 
Tischgespräch mit ein. Bei den Kleinstkindern beantworten wir ihre Äusserungen und 
Kommunikationssignale. 
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11. Tagesablauf            

Die Kindertagesstätte ist Mo, Di, Mi, Do, Fr von 7.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Strukturierte, pädagogisch sinnvoll gestaltete Tagesabläufe sind essenziell. Die sich wiederholende 
Tagesstruktur mit Ankommen, Znüni, Mittagessen, Zvieri und Abholen, dazwischen spielerische und 
kreative Aktivitäten, die sich täglich in Form von Ritualen wiederholen, bieten dem Kind Orientierung 
und Sicherheit.  
Wir achten auf eine ausgewogene Mischung von Aktiv- und Ruhephasen und regelmässige Mahlzeiten. 
Die Aktivphasen bestehen zu einem grossen Anteil aus Freispielsequenzen mit Möglichkeiten zum 
Experimentieren, Erforschen, Austoben und Gestalten, dem Sammeln von sinnlichen und motorischen 
Erfahrungen. Die geführten, täglichen Rituale geben Halt, Geborgenheit und sorgen für ein 
Gemeinschaftsgefühl. Erstaunliche und überraschende Details fungieren als Schlüsselreize. Dies 
ermöglicht den Kindern verschiedene Erfahrungen und Lernmöglichkeiten. Unsere Aufgabe ist es, die 
Kinder in der Selbst-, Sozial- und Sachkompetenz zu fördern. 
Nach dem Mittagessen schlafen die Kinder oder beschäftigen sich in der Stillen Zeit selbständig und 
ruhig. Ausserhalb der Ruhephasen werden die Kinder bei Anzeichen von Müdigkeit ermuntert, sich 
zurückzuziehen. Die Mahlzeiten finden immer zu den gleichen Zeiten statt. Wir gehen jeden Tag 
mindestens einmal nach draussen. 
Nachfolgend die Zusammenfassung unseres klassischen Tagesablaufes. 
 
07.00 - 09.00 Eintreffen in der Kindertagesstätte 
07.00 -07.30 Kinder empfangen, individuelles Freispiel 
07.30 - 08.00 Morgengymnastik  
08.00 - 09.00 Freispiel, Wickeln, Kindergruppe vervollständigt sich 
09.00 - 09.30 Gemeinsames Frühstück, Singkreis, Bewegungsritual 
09.30 – 10.15 Gezielte Aktivitäten (in zwei altersentsprechenden Gruppen) 
10.15 - 11.45 Spielen und Bewegung auf der Spielwiese (Aussenspiele, Spaziergang)  
12.00 – 12.30 Gemeinsames Mittagessen  
12.30 – 12.45 Mittagstoilette (Zähne putzen, Schlafritual) 
12.45 – 14.30 Mittagsschlaf oder ruhige Beschäftigung 
14.30 – 14.45 Nachmittagstoilette (Wickeln, anziehen) 
14.45 – 16.00 Freispiel, Malen, Werken, Geschichte, Tanzen (innen oder draussen) 
16.00 – 16.30 Gemeinsames Zvieri 
16.30 – 18.00 Spielzeit in der Kindertagesstätte oder im Freien (Spielplatz) 
17.30 - 18.00 Lustiges Aufräumen der Kinderspielsachen unter Anleitung 
14.30 – 16.00 Abholzeit (Halbtag) 
17.00 -18.00 Abholzeit (Ganzer Tag) 

18.00 Kita schliesst 
 
Der Tagesablauf der KITA RIGI kann abhängig von den Bedürfnissen der Kinder, den Jahreszeiten und 
den Kulturen gestaltet werden. 
 

12. Kindergruppen           

Die Kinder werden in einer altersgemischten Gruppe betreut (max. 12 Betreuungsplätze).  

So lernen die älteren Kinder sich mit Verantwortung und Rücksicht um die Jüngeren und Schwächeren 
zu kümmern und Vorbilder zu werden. Jüngere Kinder lernen von den Älteren und werden so in ihrer 
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Entwicklung unterstützt und gefördert.  Für gezielte Aktivitäten werden die Kinder in kleinen 
Untergruppen aufgeteilt. 

 

13. Eingewöhnung            

Uns ist bewusst, dass der Schritt in eine familienergänzende Betreuung für Kind und Eltern nicht ganz 
einfach ist. Dies ist die Grundvoraussetzung für eine gelungene Eingewöhnung und gute 
Zusammenarbeit. Wir empfangen das Kind wohlwollend und begrüssen die Begleitung durch seine 
Eltern/Begleitperson. Wir sind mit den Eltern im Kontakt und unterstützen den Loslösungsprozess 
schrittweise. Die verschiedenen Phasen der Eingewöhnung werden besprochen. Je nach Alter und 
Entwicklungsstand des Kindes können die Phasen unterschiedlich lang dauern. Die KITA RIGI gestaltet 
die Eingewöhnungen auf Grund des Zürcher Eingewöhnungsmodells. Wir starten mit kurzen Besuchen 
bei denen Mama oder Papa dabeibleiben und erhöhen die Zeiten dann kontinuierlich. Immer so, dass 
es sich für alle Beteiligten richtig anfühlt. 

In enger Kooperation mit den Eltern achten wir auf eine behutsame und individuelle Eingewöhnung, 
um den Kindern einen guten Start ins Kita-Leben zu ermöglichen.  

Am Beginn der Eingewöhnung findet ein Gespräch zwischen den Eltern und der Bezugserzieherin statt. 
Vorlieben, Gewohnheiten und individuelle Besonderheiten des Kindes werden notiert (z.B. Schlaf- und 
Essgewohnheiten, eventuelle Allergien etc.). 

Wir haben ein separates Eingewöhnungskonzept, das den Eltern genau beschreibt, wie die 
Eingewöhnung abläuft. 

 

14. Bezugspersonenarbeit, Qualitätsentwicklung und fachlichen Austausch und der Reflexion im Team 

Jede Stelle wird von einer Person besetzt, die über die nötige Qualifizierung verfügt. 

Uns ist es wichtig, dass alle Betreuer eine positive Grundeinstellung mit sich bringen und auch im Team 
eine wohlwollende Haltung zu spüren ist. Wir wollen zusammen am gleichen Strick ziehen und durch 
gegenseitige Wertschätzung und Offenheit ein positives Arbeitsklima erzielen. 

Personelle Abwesenheiten wie Krankheiten, Schultage der Auszubildenden und Ferien werden bei 
Bedarf von einer Springerin oder der Leitung abgedeckt. Eine kollegiale Teamarbeit und Reflexion sind 
die Basis für eine qualitativ hochwertige familienexterne Kinderbetreuung.  

Bezugspersonenarbeit 

In der KITA RIGI arbeiten wir mit dem Bezugspersonensystem. Das heisst, wir weisen jedem Kind und 
seiner Familie eine Bezugsperson aus dem pädagogischen Mitarbeiterteam zu. Diese ist für die 
Zusammenarbeit mit allen Systemen vom Umfeld des Kindes (b.w. Eltern) zuständig.  Sie begleitet und 
unterstützt das Kind während der Zeit des Aufenthaltes in der KITA RIGI.   

Die Bezugspersonen sind erste Ansprechpartner für die Kinder in ihrem Alltag in der Kita. Sie 
übernehmen innerhalb festgeschriebener Zuständigkeiten die Verantwortung und Steuerung des 
Pflege- und Begleitungsprozesses des Kindes. Sie gewährleistet Transparenz und Orientierung in der 
Alltäglichem Betreuung und gegenüber der Familie des Kindes. In der Beziehungsgestaltung (Aufbau, 
Erhaltung und Abschied) bieten sie Kontinuität und Verlässlichkeit. Diese beruht auf einer 
respektvollen und wertschätzenden Haltung und enthält gleichzeitig die notwendige Distanz.   

 

 

 

 



 

                                                                                                                                                                                                          

Olga Braunschmidt-Tkachenko, Leiterin der „Kita-RIGI”, Breiteichlimatt 5, 6044 Udligenswil 

Tel: 041 371 05 10, Natel: 078 898 25 95, E-mail:braunschmidt@braunschmidt.ch, https://www.kita-rigi.ch/ 

12 
                                                                                                           Pädagogisches Konzept der KITA RIGI 

Professionelle Bezugspersonenarbeit enthält 

✓ eine auftragsorientierte und individuelle Situationsanalyse, Zielentwicklung, Planung, 
Durchführung und Evaluation des Aufenthalts anhand von pflege- und sozialpädagogischen 
Instrumenten; 

✓ dass von theoretischem Wissen abgeleitete Beobachten und Begleiten im Alltag; 
✓ das Beraten und Befähigen bei der Anpassung von Verhaltensweisen, die der Entwicklung, und 

Förderung des Kindes dienen; 
✓ eine empathische, rollenbewusste und offene Zusammenarbeit mit allen Beteiligten; 
✓ ein multisystemisches Arbeiten sowie eine ganzheitliche und lebensweltorientierte Sichtweise.   

 

Qualitätsmodel: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Qualitätsentwicklung 

Mit Hilfe „Pädagogische Qualität entwickeln – Leitfaden für die Reflexion und Teamarbeit“ von Kanton 
Luzern arbeitet Kitaleitung KITA RIGI. 

Der Leitfaden zur systematischen Qualitätsentwicklung in der KITA RIGI führt Kitaleitung Schritt für 
Schritt durch den Prozess der Qualitätsentwicklung: von der Standortbestimmung bis zur Überprüfung 
der umgesetzten Massnahmen. 

Qualität wird als Prozess verstanden, der die Erwartungen, Forderungen der verschiedenen 
Anspruchsgruppen (Kinder, Eltern, Mitarbeitende, Politik und Verwaltung, Arbeitgeber, 
Partnerorganisationen usw.) und die sich laufend verändernden Gegebenheiten (sozialer und 
gesellschaftlicher Wandel, politische und wirtschaftliche Unterstützung, fachliche Erkenntnisse und 
öffentliche Diskussionen usw.) berücksichtigt. Qualität ist somit ein Kontinuum: Sie findet nicht nur zu 
einem bestimmten Zeitpunkt statt, sondern verläuft kontinuierlich, fortlaufend, prozesshaft. 

Die Qualitätsentwicklung wird drittens durch die ständige Wiederholung der Plan-Do-Check-Act-
Phasen erreicht. Dieser Kreis ist die Grundlage für die Qualitätsentwicklung (QE), die nicht in erster 
Linie auf die Qualitätssicherung abzielt, sondern vor allem auf das Lernen und das Verbessern der KITA 
RIGI. Dabei stehen nicht die individuellen Leistungen der Mitarbeitenden im Zentrum, sondern die 
Organisation als Ganzes ist Gegenstand der Reflexion. 
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Fachlichen Austausch und der Reflexion im Team 

Die Leitung nimmt die Anliegen und fachlichen Bedürfnisse ihrer Mitarbeiterinnen ernst.  

Fort- und Weiterbildung 

KITA RIGI gibt allen Angestellten die Möglichkeit sich fort- und weiterzubilden. Dies dient dazu, dass 
das Personal aktuelles Wissen umsetzen kann. 

Personalführung 

➢ Pflichten und Kompetenzen 

Die Pflichten und Kompetenzen der Angestellten sind im Pflichtenheft und dem Betriebskonzept der 
Kita Leitung geregelt. 

➢ Besprechungen und Sitzungen 

Team-, Gruppenleiterin- und Gruppengespräche werden regelmässig durchgeführt. Sie dienen dem 
Informations- und Gedankenaustausch bei pädagogischen, fachlichen und organisatorischen Fragen 
und Zielsetzungen. 

Der tägliche Informationsaustausch ermöglicht Transparenz und gewährleistet eine gute 
Zusammenarbeit. 

➢ Qualifikationen 

Qualifikationsgespräche werden nach Bedarf (mindestens einmal jährlich) nach schriftlich definierten 
Vereinbarungen durchgeführt. 

Aktuelle Information über Frühkindliche Bildung & Betreuung in Kanton Luzern:  
https://www.stadtluzern.ch/dienstleistungeninformation/79  
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15.  Prävention von physischen, psychischen und sexuellen Grenzverletzungen   

Die Kernaufgaben des Betreuungspersonals sind die frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung 
sowie die Förderung der persönlichen Entfaltung, die soziale Integration der Kinder und deren aktive 
Teilnahme an der Gemeinschaft.  

Die Mitarbeitenden vermitteln Haltungen, Wissen und Werte. Dazu gehört unter anderem auch die 
Stärkung der ihnen anvertrauten Kinder. 

Stärkung der Kinder. 

Zur Stärkung des Selbstbewusstseins, der Autonomie und der Persönlichkeit der Kinder, orientieren 
wir uns am 7-Punkte Präventionsmodell der Fachstelle Limita (www.limita-zh.ch, unter 
«Opferprävention») zu. 

1. Dein Körper gehört dir. 

2. Deine Gefühle sind wichtig. 

3. Es gibt angenehme und unangenehme Berührungen. 

4. Du hast das Recht auf ein Nein. 

5. Es gibt gute und schlechte Geheimnisse. 

6. Du hast das Recht auf Hilfe. 

7. Du bist nicht schuld. 

Die pädagogische Arbeit fördert die Selbstständigkeit und Selbstbestimmung der Kinder. Dadurch wird 
das wichtige Fundament zur Prävention von Grenzverletzungen gelegt. Einem Kind, das auf sein Leben 
Einfluss hat, fällt es leichter, sich für seine Person und seine Grenzen einzusetzen. Das ist ein 
wirkungsvoller Schutz vor grenzverletzendem Verhalten. 

Folgende Punkte sollten bei der pädagogischen Arbeit in der KITA RIGI beachtet werden: 

• Die Mitarbeitenden überschreiten die Grenzen der tolerierbaren Nähe nicht und wahren die nötige 
Distanz zu den Kindern. Sie sind sich ihrer Machtposition bewusst. Die Verantwortung für Handlungen 
liegt immer bei den Mitarbeitenden. 

• Das Recht der Kinder auf Integrität, Privat- und Intimsphäre wird nicht verletzt. Die Mitarbeitenden 
halten auch dann die nötige Distanz ein, wenn die Impulse von den Kindern ausgehen. 

• Kinder wissen, dass sie sich bei «unguten» Gefühlen oder Vorkommnissen melden sollen und an wen 
sie sich wenden können. In Situationen, die Körperkontakt und körperliche Hilfestellungen erfordern, 
gelten spezielle Verhaltensregeln. 

Nulltoleranz bei grenzverletzendem Verhalten 

Grenzverletzungen gegenüber Kindern durch Mitarbeitende sowie unter den Kindern werden in keiner 
Weise toleriert. 

Die Mitarbeitenden unsere Kindertagesstätte wissen, dass grenzverletzendes Verhalten eine massive 
Verletzung der körperlichen und seelischen Integrität der Kinder sowie einen schweren 
Vertrauensbruch darstellt. Sie unternehmen alles, um Grenzverletzungen und Übergriffe zu 
verhindern. Dazu gehören auch Massnahmen zur Sensibilisierung und Stärkung der Kinder. 
Grenzverletzendes Verhalten unter Kindern wird gestoppt und verlangt nach einer Intervention. 

Bewusstsein über strafrechtlich relevantes Handeln und dessen Konsequenzen. 

Das Straf- und Zivilgesetzbuch regelt, welches schädigende Verhalten gegenüber Kindern strafbar ist. 
Die Mitarbeitenden kennen die entsprechenden Artikel des schweizerischen Straf- und 
Zivilgesetzbuches. 

http://www.limita-zh.ch/
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Sie sind sich bewusst, dass bei Zuwiderhandeln gegen die Gesetze und gegen die 
Verpflichtungserklärung strafrechtliche und/oder arbeitsrechtliche Schritte eingeleitet werden. 
Ebenso ist sich die Trägerschaft ihrer Obhuts- und Schutzpflicht bewusst und nimmt diese sorgfältig 
wahr. 

Grundsatz: Nähe und Distanz 

Die Gestaltung einer professionellen Beziehung zu den Kindern bildet die Basis für pädagogisches 
Arbeiten. Dies bedeutet auch, den Kindern individuelle und dem Betreuungsrahmen entsprechende 
Beziehungsangebote zu machen. Die Verantwortung für Nähe und Distanz liegt immer bei den 
Mitarbeitenden. Sie sind für die Wahrung der Grenzen verantwortlich. 

Private Beziehungen zwischen Kindern und Mitarbeitenden 

Private Beziehungen zwischen Kindern und Mitarbeitenden (auch auf sozialen Medien, wie z.B. 
Facebook, Snapchat, Instagram oder über Kommunikationskanäle wie WhatsApp) sind Kontakte 
ausserhalb des Betreuungsverhältnisses und mit der professionellen Grundhaltung unvereinbar. Es 
besteht die Gefahr, dass berufliche und private Interessen vermischt werden. 

 

16. Verhalten in Krisensituationen oder bei Gefährdungen      

Wir legen viel Wert auf die Sprachkultur in der KITA RIGI. Das bedeutet, dass wir bei Problemen und 
Konflikten des Alltags gemeinsam nach Lösungen suchen und keine vorschreiben. Die Gründe für 
Missgeschicke erfragen wir gemeinsam, anstatt Vorhaltungen zu machen. Wir bringen den Kindern 
Umgangsformen und Anstandsregeln bei, indem wir Ihnen ein Vorbild sind. Die Kommunikationskultur 
unter den Mitarbeiterinnen ist bei uns der Dreh- und Angelpunkt für eine Umgangskultur mit Kindern, 
Eltern und allen Menschen, die mit der Krippe in einer Beziehung stehen. Im Interesse der Entwicklung 
der Kinder ist die Kinderkrippe KITA RIGI ein Ort, an dem für eine angenehme Atmosphäre gesorgt ist. 

Das Kitapersonal ist verantwortlich, dass ein respektvoller Umgang gepflegt wird, sowie die Sicherheit 
und die Wahrung der körperlichen und seelischen Integrität gewährleistet sind. Sie muss entsprechend 
für die Kinder klar verständliche Regeln aufstellen, Grenzen setzen bzw. durchsetzen und Strategien 
zur Konfliktbewältigung anwenden können. 

Das Betreuungsteam lebt den Kindern eine positive Konfliktkultur vor und unterstützt sie in ihrer 
eigenen Konfliktbewältigung. 

Uns ist bewusst, dass ein reibungsloser Betriebsablauf und das Eingehen auf die individuellen 
Entwicklungsbedürfnisse der Kinder einen Konflikt ergeben können und das Setzen von Grenzen 
anspruchsvoll macht. Das Ziel ist es, einen sinnvollen Rahmen zu setzen, in dem die Entwicklung der 
Kinder nicht gehemmt wird und trotzdem Sicherheit und Betriebsablauf gewährleistet sind. Um zu 
verhindern, dass sich ein hemmender Betriebsalltag entwickelt, in dem die einfache Handhabung der 
Situationen durch die Betreuungspersonen weit höher gewichtet wird als die Bedürfnisse der Kinder, 
werden die Grenzsetzung und die Sanktionsmassnahmen im Team diskutiert und mit der 
Betriebsleitung festgelegt. Die Grenzen werden den Kindern klar mitgeteilt und eine Überschreitung 
pädagogisch sinnvoll sanktioniert. 

Auch bei Bewältigung von Konflikten unter den Kindern streben wir eine ausgewogene, im Team 
besprochene Strategie an. Einfache, alltägliche Konflikte können Kinder oft selbst lösen. Sie werden 
dabei beobachtet. Wenn gefährliche oder schädliche Situationen entstehen, unterbricht die 
Betreuungsperson das Geschehen mit geeigneten Massnahmen. Etwa wenn der Konflikt auf eine 
körperliche Ebene eskaliert, wenn ein Kind in eine hilflose Situation gerät oder ausgeschlossen wird, 
greift die Betreuungsperson ein, schlägt mögliche Lösungen vor und beobachtet das Geschehen 
weiter. 
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Selten kommt es vor, dass sich ein Kind trotz grossen Anstrengungen nicht in die Kita integrieren lässt. 
In diesem Fall ist eine Kündigung des Kitaplatzes von unserer Seite unausweichlich. 

Die Erziehung, Bildung und Betreuung in der KITA RIGI orientiert sich am Wohl des einzelnen Kindes. 
Das Kindeswohl, insbesondere in den ersten Lebensjahren, ist abhängig von verschiedenen 
begünstigenden Faktoren: den Lebensumständen und dem Verhalten der ganzen Familie und den 
individuellen Voraussetzungen des Kindes selbst. Ziel dabei ist eine gesunde Entwicklung (= psychisch, 
physisch, sozial). Dazu gehören elementare Dinge wie ausreichende Ernährung, dem Wetter 
angemessene Kleidung und ein Dach über dem Kopf  sowie liebevolle Zuwendung, verlässliche 
Beziehungen, Lob, Anerkennung, Respekt, Achtung und Schutz vor körperlicher, sexueller und 
seelischer Gewalt. 

Wird eine Gefährdung des Kindes erkannt, sei es im Umfeld, Eltern, Spielkameraden oder durch 
eigenes Verhalten, gehen wir der Sache auf den Grund und beschreiten Wege, die zur Klarheit führen 
und bieten Hilfe für die Problemlösung an. Erhalten Mitarbeitende Kenntnisse von physischer oder 
psychischer Gewalt leiten sie diese Informationen an die Kita Leitung KITA RIGI weiter. Die Kita Leitung 
ist zuständig allenfalls Kontakte zu Fachstellen und Behörden einzuleiten. Kindertagesstätten sind 
gemäss  dem schweizerischen Zivilgesetzbuch (ZGB) zu einer Gefährdungsmeldung verpflichtet, wenn 
ein Verdacht oder konkrete Hinweise vorliegen, dass die körperliche, psychische oder sexuelle 
Integrität eines Kindes gefährdet ist. Die Umsetzung der Meldepflicht ist von zentraler Bedeutung, da 
sie ein Teil der Früherkennung ist. Eine Meldung sorgt dafür, dass Lebenssituationen von Kindern und 
ihren Familien genau angeschaut werden und abgewogen wird, wie ihnen am besten geholfen werden 
kann.   

Vorgehen im Verdachts- und  Gefährdungsfall 

Wenn irritierende Beobachtungen gemacht werden, die ein ungutes Gefühl hinterlassen, gilt es 
folgende drei Punkte zu beachten:  

1. Im Verdachtsfall beobachten und dokumentieren Richtiges  

Dokumentieren bei irritierenden Beobachtungen hilft, Gefühle und tatsächlich Gesehenes zu trennen, 
und ist später von entscheidender Bedeutung, wie die Situation des Kindes und seine Gefährdung 
eingeschätzt werden müssen. Wer hat wie, wo, was, wann gesehen? 

 Im Anhang dieses Dokuments befinden sich Vorlagen für die Dokumentation von Beobachtungen. 

- Beobachtungen zum Kind, zur Bezugsperson, zur Interaktion zwischen Bezugsperson und Kind genau 
beschreiben, nicht interpretieren (was habe ich gesehen, gehört?). 

- Körperliche Symptome beim Kind mit konkreten Angaben wie Datum, Zeit, Umfang und  Häufigkeit, 
Farbe, Form, Grösse, Charakter, Eigenschaften genauestens beschreiben und    ggf. mit einer Zeichnung 
festhalten. 

- Aussagen des Kindes, der Eltern oder weiterer   Bezugspersonen und die eigenen Äusserungen  
möglichst wortgetreu festhalten. 

- Eigene Gefühle und Hypothesen klar als solche  benennen. 

2. Im Verdachtsfall die Situation  einschätzen  

Austausch im Team und mit den Vorgesetzten  

Bei ungutem Gefühl, Besonderheiten und Auffälligkeiten jeglicher Art muss in jedem Fall zusammen 
mit der Leitungsperson der KITA oder einer sonstigen Person in leitender Position (bspw. Mitarbeiterin) 
die Situation reflektiert und das weitere Vorgehen (wie bspw. den Einbezug Dritter, Elterngespräche 
usw.) besprochen werden. Wenn Zusatzinformationen über die Familie und/oder Beobachtungen zu 
ihnen vorliegen, werden diese festgehalten und in die Dokumentation integriert.    
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Ein gut strukturierter Austausch hilft, eigene persönliche Werte zu überprüfen, Beobachtungen von 
Interpretationen zu unterscheiden sowie die Rollen und Verantwortlichkeiten und das weitere 
Vorgehen zu klären (z.  B. angepasste Betreuung und Förderung für das Kind in der Kita oder ein 
Elterngespräch).  

Kommunikation mit den Eltern  

Um das Verhalten und die Entwicklung des Kindes besser verstehen zu können, kann ein Austausch mit 
den Eltern weiter Klarheit bringen.  

- Was beschäftigt die Familie zuhause?  

- Wie geht es den Eltern damit?  

- Wie verhält sich das Kind zu Hause?  

-Teilen Eltern die Einschätzung der Kitaleitenden/Kitamitarbeitenden? 

Fallbesprechung mit externen Fachpersonen zum Entwicklungsstand  des Kindes  

Fachstellen beantworten Fragen zur Entwicklung  

Bei Fragen zum Entwicklungsstand des Kindes (ist das normal?) sollte das Gespräch mit Fachstellen wie 
der Mütter-, Väterberatung, dem Heilpädagogischen Früherziehungsdienst oder der Logopädie 
gesucht werden. Dies kann in anonymisierter Form geschehen, ohne den Namen des Kindes oder der 
Eltern zu nennen. 

Fallbesprechung mit externen Fachpersonen bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

Fachstellen beurteilen die Gefährdung eines Kindes  

Die Gefährdung eines Kindes frühzeitig zu erkennen und einzuschätzen ist oft äusserst schwierig. 
Mithilfe von spezialisierten Fachstellen (wie bspw. dem Sozialabklärungsdienst der Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörde KESB) kann eine mögliche Gefährdung genau analysiert werden, ohne 
dass die KITA bereits Namen von Kindern oder Eltern preisgeben müssen. Zudem können die weitere 
Zusammenarbeit, Verantwortlichkeiten und das weitere Vorgehen zur Entlastung der KITA geklärt 
werden.  

3. Bei konkreten Hinweisen handeln 
Weiteres Vorgehen planen 
Ist ein Kind in irgendeiner Form gefährdet, muss das weitere Vorgehen genau geplant werden. 
Unreflektiertes und unkoordiniertes Vorgehen kann das Kind zusätzlich gefährden. Deshalb wird 
Kitaleitung, sich vom Sozialabklärungsdienst der KESB beraten zu lassen.  
Eltern informieren  
Ob und wann Eltern oder weitere Erziehungsberechtigte über die Gefährdungsmeldung informiert 
werden, sollte mit einer Fachstelle abgesprochen werden. Wenn die Kitaleitung die Eltern über ihr 
Vorhaben informiert, wird dieses Gespräch zu zweit geführt.  
Meldung einreichen  
Wenn eine Kindeswohlgefährdung vorliegt und/ oder der Verdachtsfall und die Gefährdungsmeldung 
mit einer Fachstelle vorbesprochen wurde, kommt es zur Meldung der Gefährdung bei der Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörde KESB. Gefährdungsmeldungen werden schriftlich verfasst und sachlich 
geschrieben. 
Meldestellen für Gefährdungen   
KITA RIGI wenden sich an die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde der Wohngemeinde des Kindes. 
Mit der KESB kann das Vorgehen für eine Gefährdungsmeldung vorbesprochen werden. 
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17. Elternarbeit           

Um Elternarbeit aufzubauen, sind uns transparente Gespräche sehr wichtig. Neben den alltäglichen 
Tür- und Angelgesprächen bieten wir selbstverständlich auch gezielte Standortgespräche an. 

Beide Seiten erleben das Kind in unterschiedlichen Lernumgebungen, darum ist ein regelmässiger 
Austausch unumgänglich und wichtig für ein konstruktives Zusammenarbeit. Um einen Einblick in 
unseren Krippenalltag zu bekommen, sind Eltern und Angehörige an mehreren Festen und Aktivitäten 
im Jahr, herzlich willkommen. 

Mit Anliegen, die die Abläufe in den einzelnen Gruppen betreffen, wenden sich die Eltern an die 
entsprechenden Gruppenleitenden. Bei Bedarf oder für Fragen, die darüber hinaus gehen, kann die 
Krippenleiterin jederzeit zugezogen werden. 

Wir unterstützen und ergänzen die Eltern in ihrer Erziehungsarbeit und wir wenden uns bei Problemen 
frühzeitig an die Eltern, um gemeinsam Lösungsmöglichkeiten zu besprechen. Wir streben zusammen 
eine Erziehungspartnerschaft an, die Eltern aber sind Experten für ihr Kind und werden als solche von 
uns auch ernstgenommen und wertgeschätzt. Wir versuchen eine vertraute, einladende Atmosphäre 
zu schaffen, in der sich die Eltern von Anfang an willkommen fühlen. 

Konflikte mit Eltern 

Bei Konflikten zwischen Eltern und einer bestimmten Betreuungsperson werden unter Anleitung der 
Betriebsleitung individuelle Lösungen gesucht. 

Bei grundsätzlichen Konflikten zwischen Betrieb und Eltern, wie z.B. Unzufriedenheit mit Kost, Ritualen, 
Betreuungsstil, usw. wird versucht, auf die Kritik der Eltern substantiell einzugehen und es wird eine 
Änderung der kritisierten Punkte geprüft. Das Resultat diese Prüfung wird mit den Eltern besprochen.  

Bei Kündigungen müssen in der Regel die Fristen eingehalten werden. Ist eine Situation zerrüttet, wird 
beim Trennungsprozess das Wohl der Kinder aber höher gewichtet als formale und finanzielle Kriterien 
und die Kita ist bereit, kulante Lösungen anzubieten. 

 

18. Hygiene und Sicherheit         

Das Sicherheitskonzept sowie das Hygienekonzept entsprechen den jeweiligen Richtlinien. Die 
gesetzlichen Anforderungen an die Hygiene werden regelmäßig durch das Lebensmittelinspektorrat 
überprüft. 

Alle Räumlichkeiten werden regelmässig nach einem vorhandenen Putzplan gereinigt. 

Der alltäglichen Sicherheit der Kinder wird grosse Aufmerksamkeit und Beachtung geschenkt. 

Spiel- und Bastelmaterial werden stets geprüft, um gesundheits- oder verletzungsgefährdende 
Materialien und Gegenstände auszuschliessen. 

Für die Sicherheit der Kinder werden die notwendigen Maßnahmen getroffen; insbesondere: 
Regelmässige Kontrollen der Geräte, Apparate und Maschinen werden vorgenommen und somit die 
bestmögliche Sicherheit gewährleistet. 

 

19. Verbindlichkeit          

Das Konzept steht allen Angestellten, Eltern, und für die KITA RIGI zuständige Sozial- und Jugendämter 
sowie Behörden zur Verfügung. Auf Verlangen kann das Konzept auch an Interessierte weitergeleitet 
werden. 

Das Konzept und deren Umsetzung wird von Frau Schälin vom Marie Meierhofer Institut beratend 
begleitet, und wird einmal jährlich mit allen Beteiligten Betreuerinnen auf nötige Änderungen 
überprüft. 


